
WIR MACHEN’S 

Im Autobau zählt jedes Gramm. Denn je weniger ein 
Fahrzeug wiegt, umso weniger Sprit verbraucht es. 
Deshalb bestehen viele Komponenten heute schon aus 
Kunststoff statt aus Metall. Doch das ist nicht alles: 
Jetzt werden Metallteile auch durch Naturfaser ersetzt.  

Die BASF in Ludwigshafen hat kürzlich zusammen 
mit dem Automobilzulieferer IAC den weltweit ers-
ten Naturfaser-Rahmen für ein Schiebedach entwickelt 
(Foto). Dieser besteht zu 70  Prozent aus pflanzlichen 
Rohstoffen und wird bereits in der aktuellen E-Klasse 
von Mercedes verwendet. „Die Naturfaser-Dachrah-
men sind rund 40  Prozent leichter als Dachrahmen 
aus Metall“, sagt Thorsten Habeck, Marketingleiter im 
BASF-Fachbereich Dispersionen für Faserbindung. 

Das Chemie-Unternehmen steuert das wasser- 
basierte und somit entsprechend umweltfreundliche  
Bindemittel bei. Dieses hält die Fasern zusammen und 
verfestigt sie. „Neben der erforderlichen Belastbarkeit 
sorgt es auch für die Wärmebeständigkeit des Leicht-
bauteils“, erläutert der Fachmann. In der Herstellung 
werden aus den Fasern zunächst große Matten (Halb-
zeuge) hergestellt. Die Weiterverarbeitung ist dann 
problemlos möglich – un-
ter Druck und Tempera-
tur lassen sich die 
Halbzeuge leicht 
zum gewünsch-
ten Bauteil  
formen.
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Autoteile aus Naturfaser
So haben es Diebe schwer
Geklebte Fenster erhöhen den Schutz gegen Einbrecher 

Pirmasens. Die Zahl der Ein-
brüche in Deutschland steigt. 
Allein in Rheinland-Pfalz 
wurden laut Kriminalstatis-
tik im letzten Jahr 7 125  Woh-
nungen und Häuser durch-
wühlt. Das sind 22,4 Prozent 
mehr als noch 2014. 

Um Lärm zu vermeiden, 
hebeln viele Diebe die Fens-
terscheiben zwischen Glas 
und Flügel am sogenannten 
Glasanschluss auf. Bei her-
kömmlichen Fenstern ist das 
nicht schwer: Die Scheiben 
sind im Flügel nur mit Klöt-
zen verkeilt.

Klebstoffe hingegen ver-
stärken die Verbindung zwi-
schen Isolierglas und Flügel. 
„Wird die Scheibe im Pro-
fil verklebt und somit fixiert, 
verschwindet ein Ansatz-
punkt für das Hebelwerk-

zeug“, sagt Knut Göke, 
Chemiker und Marke-

ting-Experte bei der Köm-
merling Chemische Fabrik 
in Pirmasens. Das Unterneh-
men produziert unter an-

derem Spezialklebstoffe für 
den Fensterbau. „Durch die 
umlaufende Klebefuge ver-
schmelzen Glas und Fenster 
quasi zu einer Einheit“, er-
läutert Göke weiter.

Klebstoff ist stark  
und doch flexibel

Der gesamte Flügel erhält 
eine bessere Statik: „Er wird 
steifer und kann sich prak-
tisch kaum noch verdre-

hen.“ Die Hebelwirkung, die 
sich der Einbrecher von sei-
ner Aktion verspricht, reicht 
nicht mehr aus, um den Flü-
gel schnell so stark zu verbie-
gen, dass die Scheibe heraus-
fällt. Das Glas splittert, bietet 
aber keinen Durchschlupf, da 
es fest mit dem Flügel ver-
bunden bleibt.

Als Fügemittel entwickel-
ten die Pirmasenser unter 
anderem Klebstoffe aus Po-
lyurethan. Die Kunstharze 

sind extrem widerstandsfä-
hig und dennoch elastisch. 
„Das ist wichtig, denn die 
Werkstoffe in einem Fens-
ter sind stets in Bewegung“, 
betont der Fachmann. Auf 
Hitze und Kälte reagieren 
die Materialien unterschied-
lich. Der für die Anwen-
dung entwickelte Klebstoff 
kann die Ausdehnungen aus-
gleichen. Sonst würde die 
Scheibe zerbersten – ganz 
ohne Einbrecher.� WOR

für alle Fälle
Speziallacke

Produktion

Mainz. Heiko Walther gleitet durch 
die schmalen Gänge im Hochre-
gallager der Lackfabrik J. Albrecht. 
Der Gabelstapler hebt ihn auf fast 
zehn  Meter Höhe. Dort stellt der 
Lagerist die Ware zusammen. „Da 
muss man schwindelfrei sein“, sagt 
Walther und schmunzelt. 

Das Unternehmen produziert in 
Mainz mit 35  Mitarbeitern pro Jahr 
rund 4 000  Tonnen Lacke für Profis 
und Heimwerker. In der Werkhalle 
befüllen Mitarbeiter gerade die An-
lagen. Bindemittel, Additive und 
Pigmente landen in großen Reakto-
ren. Wenige Meter weiter entnimmt 
Malermeister Stephan Fink erste 
Proben und bringt sie in die Qua-
litätskontrolle. Gibt er sein Okay, 
geht die Charge in die Abfüllung. 

Die Fabrik liefert 
Produkte bis nach Asien

Über 700  Rezepturen hat das Un-
ternehmen im Programm. „Gut 
70  Prozent unserer Lacke gehen in 
den Baubereich, sind also für Fassa-
den, Fenster, Böden, Holz und Me-
tall, für innen und außen“, sagt Be-
triebsleiter Roland Barth. Man findet 
die Produkte in Bau- und Fachmärk-
ten in ganz Deutschland. 

Bekannt ist Albrecht auch für 
seine Speziallacke. „Die machen 
gut 25  Prozent aus“, sagt Barth. Die 
Rede ist beispielsweise von deko-
rativen Hammerschlaglacken. „Die 
Lacke erzeugen eine Struktur, die 

Unregelmäßigkeiten der Oberflä-
che kaschiert“, erklärt Georg Buß, 
technischer Leiter. Erzeugt wird 
der Effekt mit winzigen Alumini-
umplättchen und Silikonen. 

Weltweit gefragt ist das Know-
how der Lackfabrik außerdem in 

der Keramik-Industrie. „Wir liefern 
Transferlacke und Siebdrucköle bis 
nach Asien und Amerika“, so Buß. 
Kunden sind Druckereien, die Mo-
tive für Geschirr, Glas und Emaille 
im Siebdruckverfahren herstellen. 
Auch Markierungen für Cerankoch-
felder werden so aufgebracht. 

Mit Siebdruckölen vermengt man  
die Farbpigmente zu einer Paste. 
„Das Muster wird zunächst auf Pa-
pier gedruckt“, erklärt Chemiela-
borantin Birgit Grebe. Ohne Hilfe 

würde es sich jedoch nicht mehr 
lösen. „Deshalb überzieht man das 
Motiv mit Transferlack“, sagt Grebe. 
Tatsächlich: In Wasser eingeweicht, 
löst sich das Bild jetzt vom Papier 
wie ein klassisches Abziehbild. 

Jede Anwendung 
verlangt eine Rezeptur

Im Ofen werden die Farben spä-
ter eingebrannt. Dabei müssen so-
wohl die Öle als auch Transferlacke 

rückstandslos verbrennen, sonst 
entstehen Bläschen. „Je nach Ma-
terial unterscheiden sich zum Bei-
spiel die Temperaturen“, betont 
Grebe. Jede Anwendung verlangt 
deshalb eine eigene Rezeptur.

Die Lackfabrik steht in Mainz üb-
rigens seit 164  Jahren. Im 19.  Jahr-
hundert war sie in Europa der 
größte Veredler von Schellack. 
Dank der harzigen Substanz gelang 
damals der Schallplatte der große 
Durchbruch.� Ulrike Worlitz

Bei Albrecht werden Hunderte Varianten produziert
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Kein Durch-
kommen: 
Das Glas 
splittert, 
sitzt aber 
fest im  
Flügel.

Im Labor: 
Birgit Grebe 
testet ein 
Abzieh-
bild. Was 
hier gelb er-
scheint, ver-
brennt dann 
komplett.

Im Lager: 
Heiko Walther 
kommissi-
oniert die 
Ware in fast 
zehn  Meter 
Höhe.
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Im Gespräch: Roland Barth 
(links) mit Georg Buß.
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